Aus einem Forum mit Erlaubnis des Autoren:

11.09.2010 Nickname „Psycho“

Ich bin ein Psycho

Hallo zusammen,

wo war ich da nur reingeraten?

Ich kann jeden verstehen der nicht mehr an Gott glaubt, so wie man in der nak angelogen, betrogen und hintergangen wird, kann ich bestens verstehen, wenn man nicht nur der nak, sondern Gott den Rücken kehrt.
Ob es einen Gott gibt? - Hm, ich kann noch daran glauben. - Doch ich hab auch an den Unsinn der nak glauben können. Und es tut noch gut, wenn ich an Gott glaube. Weil ich sonst absolut alles verlieren würde, was mir in meinem Leben etwas bedeutet hat.
Mich hat es immer gewundert, warum ich als einigermassen kluger Mensch auf diese Lehre - äh, Leere - hereinfallen konnte. Wenn ich mir vorstelle was das für Sprüche waren: "Lerne hier zu lassen, was du in der Ewigkeit nicht fortsetzen kannst." Und das wäre genau alles gewesen, was Spass macht, dann kann ich mir heute so ein dröges unendliches Leben nicht vorstellen. Dann lieber gepflegt tot sein.

Es hat verdammt lange gebraucht, bis ich, trotz aller Kritik an der nak, den Weg heraus gefunden habe. Irgendwie hat das bei mir mit dem Ausschalten des Verstandes nicht ganz geklappt, also habe ich ein bisschen nachgeholfen. Doch irgendwann habe ich gemerkt da stimmt was nicht.
Ich war seit Geburt in der nak und bin durch die Praktiken der nak krank gemacht worden, psychisch und physisch. Hab's zu lange nicht wahr haben wollen. Dabei sind der Druck und die Angst, die offensichtlich ausgeübt und aufgebaut wurden und heute etwas subtiler ausgeübt und aufgebaut werden, noch eher der harmlosere Teil. Noch schlimmer sind die Techniken der (Massen-)Suggestion und der Gehirnwäsche, die in der nak angewendet werden. 
Und das beginnt tatsächlich schon mit dem leisen Orgelspiel zu beginn und geht mit den, bis auf wenige Sätze inhaltsfreien Predigten die den Verstand überlasten und ausschalten, weiter. Die Grossen machens vor, die Kleinen machens nach, wird schon so richtig sein. Bis auf wenige Prediger wendet sie jeder an, manche ohne zu wissen was sie da tun. – 

Ich bin ein Psycho. 

Wenn ich mir Naturvölker ansehe, die zu ihrer Götter- oder Geisterwelt Kontakt aufnehmen, dann versetzen sich einige oder alle in Trance, auch Rauschmittel werden dazu eingesetzt. 
In der christlichen Welt wird, wenn man das will, die Liturgie dazu eingesetzt. Jeder kann entscheiden, ob er sich darauf einlässt oder nicht. Die katholische Kirche verwendet Weihrauch, so dass der eine oder andere einen kleinen Rausch bekommt, doch der ist bald vorbei. 
Gegen das aber, was die nak macht, kann man sich kaum wehren und das ist absolut link. Wer nicht nur predigt, dass man den Verstand ausschaltet und es dann durch die Predigt auch noch, oft mit Erfolg, versucht, genau das zu bewirken, der ist schon fast bösartig zu nennen. 

Ich bin ein Psycho.

Was mich wütend macht? Was mich wirklich wütend macht? – 

Ich habe mein Leben lang meine Gefühle auf kleiner Flamme gekocht, ich habe sie so gut es ging mit analysieren und interpretieren unter Kontrolle gehalten, weil mir die Menschen denen ich vertraut habe, immer gesagt haben, ich dürfe keine Wut, keine Angst, keine Zweifel, keine Verzweiflung fühlen, weil ich sonst Gott nicht gefalle. Und jetzt, jetzt wollen die Gefühle hoch, wollen raus! Und jetzt sagen mir wieder Menschen, denen ich vertraue, ich soll diese Gefühle relativieren, solle nicht meinen, ich könnte andere retten, denen es nicht so geht wie mir. Nur, was wissen die denn? 

Ist die katholische Kirche noch autoritär, ist sie totalitär, ist sie faschistoid, arbeitet sie denn mit den gleichen Mitteln, wie die Nazis in Deutschland, wie Faschisten in Italien, wie die SED in der DDR und die Kommunisten in Russland, in den Warschauer Pakt Staaten oder in China? Nein, wahrscheinlich nicht! Aber die NAK tut’s, die Zeugen Jehovas tun es immer fröhlich weiter. Ich will und kann andere nicht retten! Um die geht es auch gar nicht! Es geht um mich! Mir ist es nicht oft bewusst geworden, was in der NAK abgelaufen ist! Ich habe nur mein Leben nie in den Griff bekommen! Ich bin von vorne bis hinten verarscht, belogen, betrogen, ausgenommen, ausgenutzt und missbraucht worden! Ich bin unter fast ständiger Überwachung gestanden! Ich habe ständig Angst davor gehabt, was passiert, wenn Jesus jetzt wiederkommt! Ich habe diese Angst als Kind gehabt, wenn meine Eltern am Mittwoch- oder Sonntagabend im „Gottesdienst“ waren! Ich habe sie als Jugendlicher gehabt, wenn ich alleine war und jemand aus der NAK sich verspätet hat! Es war immer meine Entscheidung, heisst es. Wirklich?! Ich mag in den letzten Jahren Entscheidungen getroffen, doch dort zu bleiben, obwohl ich ahnte, was geht! Davor habe ich noch nicht einmal geahnt, was geht und wenn ich es doch ahnte, haben Schutzmechanismen gegriffen, die mich dort hielten! Ich wusste doch, was passieren würde, wenn ich gehen würde! Ich hätte keine Freunde mehr! Ich hätte Ärger mit der Familie! 

Und wenn die doch recht hätten, was dann? 

Es hat keinen Stacheldraht, keine Tretminen, keinen sichtbaren Todesgürtel gebraucht um mich lange zu halten – nur meine Angst! Angst, die systematisch aufgebaut wurde! Angst die ich nicht fühlen durfte, weil sie Gott nicht gefiel, Angst, die ich deswegen weginterpretiert, weganalysiert habe! Schön, ich bin raus! Aber bin ich frei?! Kann ich loslassen?! Mein Leben ist immer noch ein Minenfeld! Ich habe es die letzten Nächte wieder gemerkt. Es ist fast alles vermint in meinem Leben. Überall sind Auslöser, die mir wieder einen Rückschritt eintragen! Rums! Und ich muss diesen Gedanken, der mich dann quält, wieder niederkämpfen! 

Bisher habe ich gedacht, dass ich das selber auslöse, weil ich ins Internet schaue. Langsam merke ich, ich schaue ins Internet, wenn mich wieder so ein Gedanke quält, noch bevor er mir bewusst wird. Mich macht das müde, mir nimmt dieser Kampf die Kraft und wenn ich ihn nicht kämpfe, nimmt mir die unbewusste oder bewusste Qual jede Kraft. Ich kann die Auslöser in meinem Leben nicht vermeiden, denn jede Situation, und wenn sie noch so schön ist, kann einen solchen Gedanken oder eine solche Gedankenflut auslösen, der ich nur noch durch Kampf Herr werden kann. Und Unterstützung hole ich mir von den Aussteiger- und Kritikerseiten, weil ich sie sonst nirgends holen kann! Ich müsste auf mein ganzes Leben verzichten, um einigermassen sicher vor diesen Gedankenfluten zu sein! Es sind Erinnerungen, schlimme Erinnerungen, quälende Erinnerungen, die anderen wieder völlig harmlos erscheinen müssen. Erinnerungen in denen die alten, früher oft unbewussten Gefühle, bewusst in Erscheinung treten und mich dann quälen. Noch hilft es mir, diese Gefühle wieder durch Analysieren und Interpretieren nicht zu heftig werden zu lassen. Doch ich will wieder leben! Ich will nicht mehr auf Sparflamme weiterleben und weiterfühlen! Ich will doch nur leben … mehr nicht. 

Jetzt bin ich raus! Bin seit über zwei Jahren nicht mehr dort gewesen. Seit fast einem Jahr ausgetreten. Doch ich komme nicht los, weil überall Auslöser, Minen und Sprengfallen in meinem Leben versteckt sind. – Immer wenn ich eine Weile Ruhe von ihr hatte, habe ich die Hoffnung, ich habe sie los, doch irgendwann ist sie wieder da, Erinnerungen, Gefühle, Gedanken! – Der Auslöser sind nicht die Internetseiten, die sind oft eher meine Rettung.

Seit acht Jahren bin ich schon in Psychotherapie. Erst hat die gar nicht richtig wirken wollen, weil ich trotz Zweifeln immer noch im System NAK hängen geblieben bin. Ich konnte mich nicht lösen, obwohl ich mich vom "Amt" ("Diakon") schon hatte beurlauben lassen und wochenlang nur noch sporadisch am Sonntag gegangen bin. 
Bin im Betreuten Einzelwohnen für psychisch Erkrankte und habe zusätzlich eine gute Psychiaterin. 
Pfingsten 2008 dann hat eine Gürtelrose und ein bleibender Nervenschmerz dem Hin und Her ein Ende gesetzt, nachdem ich mir das Leber-Gelaber verkniffen hat - Strafe Gottes. Ich konnte monatelang nicht mehr in die NAK und keiner hat sich um mich gekümmert. - Halt stimmt nicht ganz. Mein ältester Bruder, ein "Priester" meiner Gemeinde, hat mich alle vierzehn Tage angerufen und mir gesagt, ich solle mich nicht so haben, es sei ja egal ob ich zu Hause Schmerzen hätte oder in der "Kirche". Ausserdem hätte sein Schwager diese Probleme ja auch nicht. 
Irgendwann traf ich dann die Frau vom "Vorsteher" und richtete ihr liebe Grüsse an ihren Mann - mit dem ich bisher befreundet war - aus. Und wenige Tage später trafen wir uns dann. 
Zwei Minuten Erkundigung nach meinem Befinden, dann die Frage ob ich denn mein "Amt" wieder aufnehmen würde. Antwort: Nein. 
Nun bereitete ich meinen Ausstieg und -tritt vor. Ging irgendwann in den Gospelchor einer evangelischen Gemeinde im Nachbarort, ging irgendwann in den Gottesdienst dort - und fühlte mich, vielleicht durch ein Morphium-Pflaster unterstützt, dort zu Hause - und fühle es immer noch. 
Knapp ein Jahr später, Austritt aus der NAK, Eintritt in die Landeskirche. Und dann so ziemlich jeden Gottesdienst und jede der Predigten der Pfarrerin mitnehmen. In denen bekomme ich, was ich brauche Trost und Ermutigung. 
Nur dann eben passiert mit schöner Regelmässigkeit, was ich vorher geschrieben habe. Und dann reagiere ich schon mit Verzweiflung und Wut. 
Doch so wirklich versteht das immer noch keiner in meinem Therapeuten-Team. Und ich verstehe es oft selber nicht und kann mich deswegen auch nicht gut darüber mitteilen. 
Meine drei Geschwister sind noch in der NAK. Zwei Brüder und eine Schwester.

8.3.2011
Heute kommt es mir langsam wie ein böser Albtraum vor, den ich da erlebt habe. Nur mit manchen Problemen, die ich mir mit meiner NAK-Mitgliedschaft eingehandelt habe, habe ich heute noch zu kämpfen. Vor allem, wenn ich wieder einmal keinen Kontakt zu meinen Gefühlen habe und alles, was ich fühlen kann, eher mulmig oder eher wohlig ist.
Doch ich bin raus! Ganz raus! Nur so schnell bringen mich keine zehn Pferde mehr in ein NAK-Clubhaus. Nein, jetzt ist Schluss. Die NAK ist da, wo sie immer war, in ihrem Sekteneck und da gehört sie auch hin. Mögen die Menschen im Kirchenvolk und einige in der Amtskirche, ja ganz wenige in der Kirchenleitung noch Christen sein. Die Organisation NAK ist ein Verein zur Unterdrückung, Verdummung und Ausnutzung ihrer Anhänger. Kirche ist sie nicht. Christlich ist sie schon gar nicht.

Ich habe fertig.
Psycho, äh, äh Jürgen 



5. 11. 2011

Ich habe meinen Glauben an Gott nicht aufgegeben, aber ich bin nicht mehr bereit, mir Gedanken zu machen, wie Gott wohl ist, wer Jesus von Nazaret war, ob es ihn je gegeben hat, ob die Evangelien so stimmen, wie sie da stehen oder was nach diesem Leben kommt. Für mich ist es ein schöner Trost mir vorzustellen, dass es nach diesem Leben hier, noch eins geben könnte, in dem dann alles so ist, wie es hier nicht ist. Doch natürlich frage ich mich, ob das nicht stink langweilig ist. Aber jetzt ist erst mal dieses Leben dran, es ist das einzige, dass ich kenne und habe. Und wenn mir das hilft, was in der Bibel steht mein Leben zu meistern, dann schön. Dazu gehört auch manchmal die Hoffnung auf ein anderes, weiteres Leben, nur das kommt vielleicht später und ich bin nicht mehr bereit mein heutiges Leben auf ein zukünftiges hin auszurichten oder gar einzuschränken. Ich bin für jede religiöse Hilfe dankbar und bin jedem religiösen Wahn feind. Ich bin Gott dankbar, dass ich mich jetzt mehr und mehr um sein grosses Geschenk kümmern kann, mein Leben und daraus das Beste zu machen, was ich kann. Und ich denke, mehr ist auch gar nicht meine Aufgabe in diesem Leben.

Jürgen
